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 Ja, das ist großartig! Natürliche 
Wiesenpflege und ein tolles Erlebnis 
für uns Besucher – ein echter 
Gewinn für Mensch und Natur!

Pssst… hier spricht Frau Igel!
Endlich kann ich mich dank des 
neuen Wanderkorridors ungestört 
durch Sträucher und Totholzhaufen 
schnüffeln. 
Jetzt muss ich nur noch aufpassen, 
dass ich im Überholverbot keine 
Schnecke ramme!

Gemeine Grasnelke

Gemeines Blutströpfchen

Schwalbenschwanz

Mauerbiene

Feuerschmied

Springspinne

Blauflügelige 
Ödlandschrecke

Hast du gehört, dass jetzt 
auch die Weidetiere vom 
Tempelhofer Feld hier zum 
Einsatz kommen?

Wahnsinn, wie viel hier hinter 
den Kulissen abläuft! Seit wir 
dank des Eisbergermodells 
verstehen, was im Park alles 
passiert, wollen unsere Kinder 
immer häufiger in den Park.

Haselnuss -
Corylus avellana

Salweide - 
Salix caprea

Süßkirsche -
Prunus avium

Hängebirke  -
Betula pendula

Esche -
Fraxinus excelsior

Kulturapfel -
Malus domestica

Robinie -
Robinia pseudoacacia

Schwarzer Holunder -
Sambucus nigra 

Esskastanie  -
Castanea sativa

Rotbuche -
Fagus sylvatica

Stieleiche -
Quercus robur 

Waldkiefer -
Pinus sylvestris
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Vollfrühling Vollfrühling Frühsommer Frühsommer
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Erfahre den spürbaren Wandel 
im Naturkreislauf
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MASTERPLAN M 1:2500 VEGETATIONSKONZEPT INSPIRIERT DURCH DIE PHÄNOLOGISCHE JAHRESZEITEN

SCHNITTPERSPEKTIVE VERTIEFUNGSBEREICH A-A‘ - EINGANGSSITUATION YORCKSTRASSE M 1:200

BLICK AUF DIE NEUE SICHTACHSE DES NORD-SÜD-GRÜNZUGES UND DIE EINGANGSSITUATION VOM PARK
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Leitidee Gleiswandel

Der Park am Gleisdreieck verkörpert den stetigen Wandel urbaner Landschaf-
ten. Angesichts des Klimawandels und seinen spürbaren Auswirkungen stellt 
sich die Frage, welche Ansprüche wir an unsere künftigen Stadtparks haben.

Künstler wie Claude Monet versuchten die Schönheit der Natur in verschiede-
nen Momenten festzuhalten. Warum sollten wir daher die zukünftige Ästhetik 
von Parks auf ein gezieltes Bild festlegen, wenn sie stattdessen die ganze 
Schönheit der Natur im Wandel einfangen kann und diese sich im Rhythmus 
der phänologischen Jahreszeiten fortlaufend verändert? 
Ein starkes Grundgerüst, das sich an räumliche Besonderheiten anpasst, lässt 
trotz wechselnder Kulissen -
stehen. So bleibt der „Rahmen“ gleich, doch das „Gemälde“ kann sich stetig 
wandeln. Das Eisbergmodell als neuer Entwurfsansatz verdeutlicht zudem, 
dass sichtbare Elemente nur die Spitze sind, während unsichtbare Prozesse 
den Charakter des Parks gestalten. An Schlüsselpunkten werden diese Vorgän-
ge erlebbar und dienen als Fenster in die verborgene Welt.

10.000kg Obst 
für den Park

JahreszyklenFrühling

Herbst

Sommer

Winter

zusätzliche Kleingärten

Pfad der Jahreszeiten -
Erfahre den spürbaren Wandel im Naturkreislauf

Treffpunkt: Steinobstwiese
(Eingang Bülowstraße)

Treffpunkt: 
Kernobstwiese
(Eingang
 Alvenslebenstraße)

Treffpunkt: 
Beerenobstwiese
(Nebeneingang Yorckstraße)

Treffpunkt:
Schalenobstallee

(Haupteingang Yorckstraße)

die Jahre verschieben können. So entsteht ein stetiger „Gleiswandel“, in dem Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft sichtbar ineinandergreifen.

Grundgerüst
Das räumliche Grundgerüst bildet die Basis des Parks und setzt sich wie folgt zusammen:
• Wegestruktur, Wanderkorridor und Bestandsbäume: Am Rand des Parks wird ein Raum für intensive 

Nutzung, z.B. Kleingärten, Sportangebot, durch den Hauptweg und einen für Tiere angelegten Korri-
dor eingerahmt. Die erhaltenen Bestandsbäume an der zentralen Lichtung begleiteten den Hauptweg, 
verstärken dieses Gerüst und geben dem Raum eine zusätzliche Stabilität.

• Streuobstwiesen: An den westlichen Eingängen erzeugen Streuobstwiesen einen einladenden Auf-
takt und bilden zugleich einen Rahmen für die ökologische Ausrichtung der Kleingärten mit Obstbäu-
men.

•
-

sichtspunkt markant umgestaltet.

Synergien durch Wassermanagement
Ein integriertes Wasserkonzept stärkt die Verbindung zwischen umliegender Bebauung und Park:
• Oberirdische Wasserleitungen

den sonst höhergelegenen Park.
• Zwei Speicherzisternen
• Es entsteht ein naturnahes Retentionsgewässer mit konstantem Wasserspiegel und einer temporä-

• Entlang der angrenzenden Straßen versickert Regenwasser in neuangelegten Mulden.

Produktive Landschaft
Rund 50 Kleingartenparzellen ergänzen das Parkgefüge und 20 weitere werden im Nord-Süd-Grünzug 
geplant. Jede Parzelle wird ökologisch aufgewertet mit einem Obstbaum, einer Wasserschale sowie 
Regentonne. Gemeinschaftsgärten mit öffentlichen Toiletten bieten Raum für gemeinsames Gärtnern; 
hier wird das gespeicherte Wasser im Park via Schöpfbrunnen genutzt. Auf den Dächern der Gewerbe 
entstehen weitere Gemeinschaftsgärten mit Gewächshäusern, die in Form einer Kooperative bewirt-
schaftet werden. Das Quartierhub bietet zudem die Möglichkeit von Indoor-Farming-Optionen in den 
oberen Geschossen. Der bestehende Bioladen und die neue Nachbarschaftsmensa ermöglichen kurze 
Vermarktungswege.

Mobilität
Um den motorisierten Individualverkehr einzudämmen, wird der Straßenraum der Yorckstraße zuguns-
ten breiterer Radwege und verkehrsberuhigter Zonen umstrukturiert. Fahrzeuge haben Wendeplätze an 
den Enden der Anwohnerstraßen, sodass der Durchgangsverkehr reduziert bleibt. Parallel dazu entste-
hen drei Mobility Hubs:
1. Unterirdisches Parkhaus

kaschiert),
2. Fahrrad-Hub an der neuen Bahnhaltestelle Yorckstraße,
3. Gemischter Hub am Blockrand Bülowstraße (Carsharing und (Lasten-) Räder).
In den Vorgärten der Bestandsbauten und in ausgezeichneten Flächen im Erdgeschoss der Neubauten 
stehen Mobility Boxen für private Fahrräder, Rollatoren oder Kinderwagen bereit.

Materialeinsatz
Das erhaltene denkmalgeschützte Gebäude am Blockrand wird in seiner historischen Form bewahrt, 
während der benachbarte neue Quartiershub Modernisierungen und Fassadenöffnungen zum Park hin 
ermöglicht. Die Wege sowie der Gleisberg entstehen zum Teil aus anfallendem Schutt. Die neue Sitz-
treppe am Haupteingang kombiniert Stampfmaterialen wie Beton oder Lehm und vor Ort verfügbares 
Gestein. Die historischen Pendelstützen der alten Yorckbrücken werden als zentrales Element für die 
grüne Pergola in der Sichtachse des Gleisberges eingesetzt. 

Weiterentwicklung des Bestandes
Der Entwurf greift die bestehenden Qualitäten auf und überführt sie in eine Zukunftsstrategie, bei der 
Klimaanpassung, partizipative Nutzungen und ökologische Vernetzung im Vordergrund stehen. An 
der Bülowstraße wird der fragmentierte Blockrand geschlossen: Neue Wohngebäude mit begrünten 
Innenhöfen entstehen als belebter Übergang zum Park. An den Eingängen markieren Hochpunkte in der 
Architektur die Parkzugänge. Der landschaftsarchitektonische Hochpunkt wird der neue Gleisberg, der 
Weitblicke auf Stadtsilhouetten eröffnet.
Leitidee: „Gleiswandel – Unsichtbares entdecken, Wandel spüren“
Der Entwurf folgt der Grundidee des aus der Psychologie und der Pädagogik bekannten Eisbergmo-
dells und übersetzt es in die Landschaftsarchitektur. Das sogenannte „Eisbergmodell“ veranschaulicht, 

Elemente eines Parks wie z.B. Bänke oder Bäume werden durch unbewusste Prozesse ergänzt. Hier 
setzt das Parkkonzept Schwerpunkte auf die Jahreszyklen
Schlüsselpunkten macht der Park weitere verborgenen Prozesse erlebbar. Gleichzeitig wird der Klima-
wandel im Park beobachtbar, da sich phänologische Jahreszeiten – von der Blüte bis zur Frucht – über 

Entwurfserläuterung Gleiswandel
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Jahreszeit einen geschützten 
Lebensraum, sei es als Win-
terquartier im Wald oder am 
frisch angelegten Gewässer 

im Sommer.

3900m² Kernzone

Grau- und Regenwasser aus 
dem umliegenden Quartier 

Leitungen in den Park und 
werden genutzt.

100% Kreislaufwasser

Aus altem Baumaterial auf-
geschüttet, bietet er einen 

Panoramablick auf die Natur 
im ständigen Wandel.

4m hoher Gleisberg

Aus den historischen Pen-
delstützen der alten Yorck-
brücken mit Sitzkreis in der 
Sichtachse vom Gleisberg

Grüne Pergola

Ein ökologischer Streifen mit 
Biotopsteinen und Strauch-
gruppen fördert die Wande-
rung von Tieren das ganze 

Jahr.

1300 lfm Wanderkorridor

nach Regenereignis

WassertreppenVorplatz

Artenreicher Hotspot
Naturnahes Regenwasser-

becken

Gewässer

Habitat und Brutplatz Temporäres Gewässer in 
besonnter Lage mit Feucht-

wiesenarten

Überlaufbecken Überlauf
Stampfmaterialien 

Lehm & Beton
Modulierte Wiesenbereiche

Sitztreppen

250 Stellplätze

Mobility Hub

Himmelschaukeln
Aufschüttung mit anfallen-

den Schuttmaterial

Gleisberg
Aufschüttung

Speicherzisterne
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LAGEPLAN M 1:500
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> Alte Yorckbrückenpfeilern
> Sprühnebel
> Picknicken
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Kleine Lichtung / +28.5
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Sitztreppen
> Stampfmaterialien

H
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Hochpunkt XII

Einzelhandel
Fahrradparken
I

Biomarkt
I

Fuß- und Fahrradbrücke

Hochpunkt X

Hochpunkt X

V

V

VI

V

genutzter Gebäude ermög-
lichen durchgehenden regio-

nalen Gemüseanbau.

5400m² Rooftop-Farm

Durch gemischte Nutzung 
in Kleingärten lassen sich 

pro Saison über 2 Mio. Liter 
Wasser einsparen.

50% Wassereinsparung

Streuobstwiesen machen 
den Park zur produktiven 
Landschaft und liefern im 

Laufe des Jahres eine große 
Menge Obst.

10.000kg Obst

50 Parzellen bleiben, 20 
weitere entstehen im Nord-

Süd-Grünzug; zusammen mit 
Streuobstwiesen und Ge-

meinschaftsgärten für saiso-
nale Bewirtschaftung.

70 Kleingartenparzellen

Roter Drainasphalt

HauptwegBestandsvegetation

Hochbeete
Öffentliches WC

Schöpfbrunnen mit Wasser 
aus der Speicherzisterne

Gemeinschaftsgärten

Grüne Tartanbeläge
in der Wiese

Sportlichtung
Modulierte Böschung

Verschiedene Sitzmöglich-
keiten 

Grüne Kaskade

Sammelstelle für anfallende 

Biotopsteine Kleingärten

Lichte Strauchgruppen mit 
weiteren Biotopsteinen

Wanderkorridor Anwohnerstraße

Wassergebunde Wegedecke

Vorplatz vor Gebäuden
Bestehender Beachsand

Laufrunde
Ökologische Aufwertung 

durch Obstbäume
Carsharing &Temporäres 

Parken


